


Mit der Klimakrise nehmen nicht nur Temperatur, Anzahl der
Hitzetage und Urban-Heat-Effekte in den Städten deutlich
zu, es kommt auch immer öfter zu dramatischen Wetterum-
schwüngen mit orkanartigen Stürmen oder sintflutartigen Re-
genfällen. Was nach biblischer Apokalypse klingt, ist und wird
immer mehr unser Alltag in Mitteleuropa. So geschehen am
16. April 2018 im Südraum von Graz in der österreichischen
Steiermark, als innerhalb von kürzester Zeit 162 Liter Regen

pro Quadratmeter niederprasselten. Das entspricht einem
Fünftel des jährlichen Niederschlags in Graz! Während es in
einem Großteil der Stadt zu einer Überlastung des lokalen Ka-
nalsystems und infolgedessen zu relativ starken Über-
schwemmungen kam (die Niederschlagsmaxima lagen da-
vor für den Messbereich Graz seit dem Jahr 2000 bei
32 mm/Tag im April), blieb die Eggenberger Allee von die-
sem folgenschweren Ereignis weitestgehend verschont.     

Daniel 
Zimmermann

Die Schwammstadt für Bäume – ein Beitrag 
zu mehr Gerechtigkeit im Untergrund
In letzter Zeit führt Starkregen immer wieder zu lokalen Überschwemmungen und Kanalüberlastungen. 

Die Schwammstadt für Bäume ist ein Beitrag zu einem lokalen Regenwasser-Management, aber vor allem auch

ein Beitrag für vitale Bäume in unseren Städten und Gemeinden. Dieses Prinzip trägt zu einem umfangreichen

Wurzelsystem für Bäume und damit zur Baumgesundheit bei und wirkt, über die Stadt und das Gemeindegebiet

verteilt, als dezentrales Regenwasserrückhaltsystem. Es ist ein Prinzip, das unseren städtischen Bäumen wieder

den Stellenwert einräumt, den sie verdienen.  Und es verdoppelt den positiven Effekt dieser Bauweise: 

Baumgesundheit/Widerstandsfähigkeit sowie ein lokales Regenwassermanagement am gleichen Ort! Das Prinzip

der sogenannten Schwammstadt für Bäume ist nicht neu. In Stockholm gibt es bereits langjährige Erfahrung

damit und in Wien wurde es für den mitteleuropäischen Raum adaptiert und weiterentwickelt und in den

letzten Jahren österreichweit angewandt und entsprechend gebaut.

Abb. 1: Schnittperspekti-
ve zu einem Schwamm-
stadtquartier im Hambur-
ger Stadtteil Fischbeker
Reethen (Wettbewerbs-
beitrag, 2018).
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Diese Eggenberger Allee ist die erste Straße Österreichs, die
nach dem Prinzip der Schwammstadt für Bäume umgeplant
und umgebaut wurde. In diesem Projekt wurde von der Ab-
teilung Grünraum- und Gewässer der Stadt Graz zum ersten
Mal im Jahr 2017 das umgesetzt, was an Know-how von der
Höheren Bundeslehr- und Forschungsanstalt für Gartenbau
in Wien-Schönbrunn (HBLFA), der Bundesanstalt für Wasser-
wirtschaft in Petzenkirchen (BAW) an Substraten entwickelt
und planerisch in Österreich aus dem intensiven Austausch
und der Weiterentwicklung des „Stockholm-Systems“ zum
„Schwammstadtprinzip für Bäume“ gelernt wurde.
In den letzten 40 Jahren wurden durch die fortschreitende
Technisierung und Perfektionierung des Straßenbaus und der
Oberflächenversiegelungen die durchwurzelbaren Bereiche
für Bäume in unseren Siedlungsräumen massiv eingeschränkt.
Hatten Bäume entlang von Straßen bis in die 1970er-Jahre
noch die Möglichkeit ein weitstreichendes Wurzelsystem,
auch an Straßenstandorten, auszubilden und dadurch die le-
benswichtige Versorgung mit Wasser, Nährstoffen und Bo-
denluft zu erhalten, so hat sich dies in den letzten Jahr-
zehnten dramatisch geändert. Dafür gibt es viele Gründe, aber
vor allem eine Konsequenz, die uns aufgrund der sich sehr
rasch ändernden Lebensbedingungen in der Stadt betrifft:
Der Baum mit seinen vielfältigen Ökodienstleistungen wird
durch die viel zu gering dimensionierten Baumgruben suk-
zessive aus dem öffentlichen Straßenraum verdrängt, weil
ihm der notwendige Wurzelraum fehlt. Und dadurch werden
ihm die Überlebensmöglichkeiten im Untergrund genommen,
die für den Wuchs und die Ausbildung einer gesunden Kro-
ne und guten Standsicherheit notwendig wären. Die gängi-
gen Baumgruben sind einfach für ein gesundes Einwachsen
zu gering dimensioniert. Und hier setzt das Schwammstadt-
prinzip für Bäume an: ausreichend Durchwurzelungsraum
kombiniert mit der sinnvollen Einleitung und Verwertung von
Oberflächenwasser in den Untergrund – am gleichen Stand-
ort!

Unsere Bäume in der Stadt haben ein Problem

Baumstandorte und ihre Bäume wurden zu einer Art techni-
schen und mehr oder weniger dekorativen „Ausstattungs-
elementen“ im Straßenraum degradiert. Und dementspre-
chend mit Kleinstflächen von 2 x 2 Meter oder wenn es etwas
besser aussieht, mit 3 x 3 Meter und Baumgrubentiefen von
1,2 Meter bis 1,5 Meter, ausgestattet. Das ist für einen Baum,
der an diesem Standort alterungsfähig werden und ein Alter
von 80, 100 oder gar 200 Jahren erreichen soll kein geeig-
neter Standort! Bäume brauchen Platz, sowohl für die Baum-
kronen wie auch für das vitale Wurzelwerk (vgl. FLL-Richtli-
nie, LWG Veitshöchheim). Diese 6 bis 13 Kubikmeter Wurzel-
raum sind für alle bei uns gängigen Straßenbaumarten – je
nach Pflanzqualität – in wenigen Jahren vollkommen durch-

wurzelt und beginnen zu vergreisen (vgl. Schmidt S., Murer
E., Lysimeterversuch an der HBLFA Schönbrunn mit Celtis
australis, 2018).
Was heutzutage in unseren Gemeinden aber noch immer pas-
siert, dass nach Standards des Straßenbaus gebaut und ge-
pflanzt wird, die in keinster Weise auf die notwendigen Le-
bensgrundlagen von Bäumen Rücksicht nehmen. Die Ver-
dichtung des Untergrunds rund um die Pflanzgrube entspricht
nicht den Wachstumsbedingungen von Baumwurzeln. Und
schießen – in den meisten Fällen – auch weit über die Not-
wendigkeit des Straßenbaus hinaus. Hier wird die lebens-
notwendige Grundlage für das Baumwachstum und seiner
Versorgung, zugunsten von technischen Standards geopfert,
die zu Baumpflanzungen in viel zu kleinen Gruben führen.   
Und danach beginnt der lange Leidensweg vieler Straßen-
bäume in Österreich und in Deutschland. Die Pflanzen ver-
suchen ihre Versorgung mit Wasser, Nährstoffen und vor al-
lem Bodenluft aufrecht zu erhalten und benötigen dafür sehr
viel Energie und ihre oft nur spärlich vorhandenen Ressour-
cen. Energie, die den Bäumen an den Extremstandorten in
unseren Gemeinden dann fehlt, wenn sie sie brauchen. Ge-
rade in Zeiten von zunehmender Hitzeproblematik in den
Städten. Das lässt unsere Bäume schon sehr früh zu Pflege-
fällen mit erhöhtem Pflegeaufwand für die kommunalen Ver-
waltungen mit einem stark erhöhten Standortrisiko werden.
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Abb. 2: Ökodienstleistun-
gen eines gesunden
Stadtbaumes – der
Schatten wird immer
wichtiger.
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Das ist mit Grund, warum in sehr vielen mitteleuropäischen
Städten die durchschnittliche Standdauer für Straßenbäume
in den letzten Jahrzehnten bei 20 bis 30 Jahren liegt. Die
Folge davon ist, dass wir eine ganze Generation von Stra-
ßenbäumen in den Siedlungen verlieren, die für uns als Ele-
ment und Mittel in der Klimawandelanpassung so wichtig wä-
ren. Denn vitale Bäume mit einem mittel- bis großkronigen
Habitus sind eines der effektivsten Hilfsmittel dabei. Die Kol-
legen des Büros Freiland konnten diese erste konkrete bau-
liche Maßnahme in der Eggenberger Allee begleiten. Davor
standen viele Jahre des gemeinsamen Lernens, Weiterent-
wickelns, Überzeugens und Ausprobierens.

Das gemeinsame Lernen

Am Beginn stand eine Vortrags- und Weiterbildungsreihe für
Kolleginnen und Kollegen aus der Planung, den Gartenäm-
tern und dem Bereich Lehre und Forschung. Diese ÖGLA-Aka-
demie/Schönbrunner-Seminare, die Stefan Schmidt von der
HBLFA und ich ins Leben gerufen hatten, widmeten sich in-
haltlich ganz dem Wohl der Bäume.

Die Weiterentwicklung

Weiterentwickeln bedeutet konkret, an die geologischen und
hydrologischen Besonderheiten Mitteleuropas und seine Tem-
peraturextremata anzupassen. Und dann vor allem auch ge-
stalterisch in den Städten und Gemeinden mit einzubinden
und zu integrieren.
Denn uns geht es um den Baum und seine Vitalität und nach-
haltige Entwicklungsmöglichkeit ebenso wie um den lokalen
Hochwasserschutz im – oft dicht verbauten – Siedlungsraum.
Ein lokales Regenwasser-Management, wird immer notwen-
diger. Notwendig, um das Regenwasser lokal zurückzuhalten
und das Wasser für Bäume im Straßenraum langfristig nutz-

bar zu halten. Und nebenbei wird das städtische Kanalnetz
entlastet. Baumgesundheit und lokaler Hochwasserschutz
sind ein unzertrennliches Paar geworden.
Und jede topographische und lokalklimatische Situation in
unserem Land weist Unterschiede auf, die es bei der Lösung
durch die Schwammstadt für Bäume zu beachten gilt. Einmal
betrifft es die Versickerungsfähigkeit im Untergrund, ein an-
deres Mal die Qualität der Oberflächenwässer aus den Ein-
zugsflächen, einmal betrifft es die Situation mit Bestands-
leitungen im Untergrund und dann wieder den Einsatz von
Auftaumitteln durch den Winterdienst, die nur in bestimm-
ten Mengen in den Boden gelangen dürfen. Wenn dann noch
die gesetzlichen Rahmenbedingungen und technischen Vor-
schriften abweichen, wird jedem klar, was für Schritte hier
noch auf uns warten, mit einem enormen Potential für un-
sere Bäume und damit für unser Leben in Städten.

Das Überzeugen

Was hier schon stark anklingt, ist die Notwendigkeit mit der
Vielzahl der Akteure, die für Baumpflanzungen verantwort-
lich sind in einen konstruktiven Austausch zu treten und für
die Sache der Bäume zu begeistern. Das wird man nicht über-
all schaffen und ist uns auch nicht gelungen. Bei einigen
Kommunen geht es schneller, bei anderen ist es komplizier-
ter. Oft sind es starke Beharrungskräfte, die keine Verände-
rung zum Positiven zulassen und nichts mit den bautechni-
schen oder gärtnerischen Überlegungen zu tun haben. Dabei
geht es auch oft ums Geld. Denn bei einer grundsätzlichen
Änderung des Straßenbaus, nach Jahrzehnten des „Business
as Usual“ ohne Rücksicht auf den lebenden Baum und die
sinnvolle Einleitung des Regenwassers, muss mehr in die
Hand genommen werden. Im wahrsten Sinne des Wortes.

Das Ausprobieren

Neben den Versuchsflächen in der HBLFA für Gartenbau in
Wien-Schönbrunn gibt es bereits in ganz Österreich verteilt
gebaute Beispiele. Gebaute Beispiele die für sehr unter-
schiedliche örtliche Situationen und Bauweisen – auf Basis
des gleichen Bauprinzips – stehen. Und in mehreren Fällen
werden diese auch von einem wissenschaftlichen Monitoring
begleitet, dass das Verhalten des Wassers in verschiedenen
Tiefen, wie auch das Wachstum und die Vitalität des Baumes
verfolgt.

Wie funktioniert nun dieses 
Schwammstadtsystem für Bäume?

Einerseits technisch möglichst einfach, mit den Materialien
des (historischen) Tiefbaus und andererseits so spezifisch,
damit auf den jeweiligen Standort eingegangen werden kann.
Denn jeder Standort ist mit seiner Topographie und seinen
hydrologischen Rahmenbedingungen speziell. Die Kenntnis
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Abb. 3: Zusammenhang
zwischen durchwurzelba-
rem Untergrund und
Baumgrößenentwicklung.

Grafik: bearbeitet, LWG
Veitshöchheim
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des Ortes mit seinen Bedingungen ist zur richtigen Planung
für unsere zukunftsfitten Baumstandorte und die langfristi-
ge Etablierung von Bäumen sehr wichtig. Grundvorausset-
zung stellt die Planung dar, denn Bäume dürfen in Zukunft
in Straßenplanungen nicht mehr fehlen. Die Planung und
Ausweisung von entsprechend großen Durchwurzelungsbe-
reichen ist unbedingt vorzusehen und bedeutet eine inten-
sive Abstimmung mit dem Tiefbau. Das Schwammstadt-Prin-
zip für Bäume schlägt genau in diese Kerbe.    
Angelehnt an die Praxis in Stockholm wird der Wurzelraum
unter die benachbarten befestigten Flächen erweitert. Die
Straße und generell befestigte Flächen werden auch im Un-
tergrund multifunktional gedacht. Der Baum wird als fester
Bestandteil der „Blau-Grünen Infrastruktur“ verstanden und
erhält einen dauerhaften festen Platz im System Straße. Der
Wurzelraum wird mit Hilfe eines speziellen Unterbaus aufge-
baut, der einerseits den Bedingungen des Tiefbaus entspricht
und andererseits den Bäumen zur Durchwurzelung zur Verfü-
gung steht. Ziel sind es mindestens 35 Kubikmeter durch-
wurzelbarer Raum je Baum zu erreichen; dadurch bleibt – ge-
rade in dicht verbauten Gebieten – auch die Funktion der Ver-
kehrsfläche erhalten. Das Oberflächenwasser kann, je nach
Verschmutzungsgrad, direkt oder vorgereinigt in den Unter-
grund eingeleitet werden. 
Damit Bäume entsprechend wachsen können und im Ideal-
fall Wasser im Porenvolumen des Substrats auch noch nach
Wochen pflanzverfügbar bleibt, braucht es eine genaue Pla-
nung und die richtige Einschätzung zum Untergrund und der
Zusammensetzung des Baumsubstrats. Ziel ist es, durch ge-
eignete Substrate, das Bodenwasser auch gegen die Schwer-
kraft dauerhaft in den Bodenporen gebunden zu lassen und
gleichzeitig pflanzverfügbar zu halten. Damit das Wasser im
System „Baum – Umgebungskühlung – Mensch“ bleibt und
nicht unser Kanalsystem und die Kläranalagen belastet.
Durch das gesunde und weitstreichende Wurzelsystem von
zukunftsfähigen Bäumen, wird der Schwammstadtkörper zum
Retentionsraum und damit zum Träger der lebendenden

Pflanze als Mittel der lokal wirksamen Klimawandelanpassung
in Zeiten der globalen Klimakrise. Dort, wo vermehrtes Wur-
zelwachstum gewünscht ist, wird sogenannter „Grobschlag“
(Grobsplitt mit enger Korngrößenverteilung) eingebaut und
einfach verdichtet. Dieses „Skelettgerüst“ nimmt Lasten auf
und leitet zum Beispiel Verkehrslasten, in den Untergrund
ab. In die großen Hohlräume, die mittels dieses Grobschlags
entstehen, wird ein Feinsubstrat aus mineralischen und or-
ganischen Bestandteilen eingeschlämmt, das für die Versor-
gung des Baums zuständig ist. Es entsteht ein durchwurzel-
bares Porensystem: Grobporen lassen Luft und Wasser in den
Boden eindringen und verteilen diese. Die Feinporen halten
Wasser gegen die Schwerkraft und machen es teilweise pflan-
zenverfügbar. Die Wurzeln von Stadt- und Straßenbäumen
werden langfristig gesichert mit Luft, Wasser und Nährstof-
fen versorgt. Das ist die Voraussetzung für eine gesunde und
leistungsfähige Baumentwicklung.

Qualitätskriterien

Aus diesen Anforderungen hat der Arbeitskreis Schwamm-
stadt (AK Schwammstadt – www.schwammstadt.at) Quali-
tätskriterien für das Prinzip im Jahr 2018 festgelegt, die hier
kurz angeführt werden sollen:
Das Schwammstadt-Prinzip für Bäume
– lenkt den Fokus auf den Stadtbaum als effektives Mittel

gegen die Auswirkungen des Klimawandels, insbesondere
zur Eindämmung von urbanen Hitzeinseln (UHI).

– ermöglicht die Erweiterung des Wurzelraums von Stadt-
bäumen als Maßnahme zur Verbesserung von Baumvitali-
tät und Lebensdauer (Ziel: mindestens 35 m3 Wurzelraum
pro Baum).

– ist eine lokale, an den Standort angepasste Maßnahme.
Das bedeutet, möglichst lokal verfügbare Materialien zu
verwenden und den Schwammstadtbereich so zu planen,
dass er an den Straßenraum, Gelände- und Untergrund-
verhältnisse, den Wasserhaushalt sowie die lokalklimati-
schen Verhältnisse angepasst ist. Die Planung umfasst den
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Abb. 4: Warum es
funktioniert – das
Rezept für ein
Planungs- und 
Bauprinzip.

Abb. 5: Der Weg des
Wassers in den
Schwammstadtkörper bei
der Bauweise für Bäume.
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Unterbau, die Bepflanzung und die Oberflächengestaltung.
Die Gestaltung soll möglichst auf die Besonderheit im Un-
tergrund hinweisen beziehungsweise sichtbar gemacht
werden (Tiefbeete, besonders gestaltete Kanaldeckel oder
Einläufe, usw.).

– soll den Großteil der Jahresniederschlagsmenge in den Un-
tergrund einbringen und davon möglichst viel pflanzen-
verfügbar zurückhalten (Ziel: > 90 % des jährlich anfal-
lenden Oberflächenwassers) -> effektive, dezentrale
Stark   regenvorsorge mit einer Aufnahmekapazität von bis
zu 300 Liter pro Kubikmeter Schwammstadtuntergrund.

– erfordert Qualitätssicherung bei der Herstellung, fachge-
rechten Einbau durch Landschaftsbauunternehmen und
kompetente planerische Baubegleitung. Da die fertigge-
baute Schwammstadt Teil des Straßentiefbaus ist, sind
Fehler später nur sehr aufwändig zu beheben.

– braucht Monitoring: Um das System weiterentwickeln zu
können, ist es wichtig, möglichst viele Projekte an mög-
lichst unterschiedlichen Standorten hinsichtlich ihres Was-
serhaushalts, der Entwicklung des Bodens und der Pflan-
zen wissenschaftlich zu begleiten.

Kein Grün ohne Blau

Voraussetzung für mehr Grün im Siedlungsgebiet ist es, Nie-
derschlagswasser dort zurückhalten und zu speichern, wo es
dann auch gebraucht wird. Niederschlagswasser wird in den
unterirdischen Retentionsraum der Schwammstadt eingelei-

tet, an Bodenpartikel gebunden und gespeichert, bis es von
den Bäumen aufgenommen und verdunstet wird. Über-
schüssiges Wasser versickert oder wird abgeleitet. Das
Schwammstadt-Prinzip für Bäume sieht keine unterirdischen
Wannen vor, in denen Wasser gestaut wird. Der Rückhalt ge-
gen die Schwerkraft erfolgt durch die Bindung im Boden, so
ähnlich wie in unseren Acker- und Waldböden. Hier spielt die
richtige Zusammensetzung und das Wissen um Bodenphy-
sik und Feldkapazität eine entscheidende Rolle.
Bei der Zuleitung von belasteten Wässern von Fahrbahnen
und Parkplätzen kann es erforderlich sein, das Wasser vor der
Einleitung in den Untergrund zuerst in Grünmulden oder Ver-
sickerungsbeeten über sogenannte „Bodenfilter“, das sind
durchlässige und bewachsene Böden, zu reinigen. Dazu sind
die jeweilig geltenden wasserrechtlichen Rahmenbedingun-
gen zu beachten.   
Ein Schwammstadt-Standort kann auch überbaut werden. Ob
mit Fahrbahnnebenflächen, Radwegen, Gehsteigen oder auch
Fahrbahnen, wesentlich ist nur, dass die Stützstruktur des
Unterbaus den Kriterien des Tiefbaus gerecht wird und gleich-
zeitig die Bedingungen für den Baum und seinem Wachstum
berücksichtigt werden. Dazu schlämmen wir ein Feinsubstrat
aus einer ideal abgestimmten Mischung von möglichst lo-
kalen Komponenten wie Sanden, Kompost und Pflanzenkoh-
le in die Gerüststruktur (das Stützkorn) ein. Das verfüllt die
Zwischenräume und bildet eine sehr große Oberfläche für die
Bindung von Luft und Wasser in den Poren. Bodenluft und
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Abb. 6: Baubare Vision
eines Straßenumbaus in
der Stadt Mödling, um
die gefühlte Temperatur
an heißen Tagen um bis
zu 15 Grad Celsius zu re-
duzieren. Grafik: cuulbox
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Abb. 7: Schaubild einer
Quarterstraße in der
Seestadt Aspern mit
integriertem Entwässe-
rungssystem mittels Dua-
lem Tiefbeet.

Bodenwasser, die derzeit die hauptsächlichen Minimumfak-
toren für Bäume entlang unserer Straßen und in unseren
Siedlungsräumen darstellen und durch die Planung und Er-
richtung von Baumstandorten nach diesem Prinzip wieder in
den Untergrund gelangen sollen.
Für Baumstandorte mit dem Schwammstadt-Prinzip gibt es
wenig Einschränkungen. Ja, sogar der Umgang mit Bestand-

sinfrastrukturleitungen im Untergrund wird aus der Sicht des
Baumes, in den meisten Fällen, wieder leichter. Nur ein Punkt
ist für die richtige Bauweise sehr wichtig. Die Kompetenz und
die an den Ort angepassten Lösungen und Begleitungen des
Einbaus durch Fachleute. Das ist die Voraussetzung für ein
funktionierendes Gesamtergebnis. Da es sich hierbei nicht
um ein Produkt, sondern ein Planungs- und Bauprinzip han-

Mehr Infos unter  egopowerplus.de
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delt, ist dieser Punkt als sehr wichtig zu betonen. Fachge-
rechte Planung und Begleitung sind das Um und Auf für Zu-
kunftsbäume, die an dem Standort für die nächsten 100
Jahre wachsen sollen, können.

Beschreibung konkreter
Schwammstadtprojekte

Unser Büro, 3:0 Land-
schaftsarchitektur,
konnte in den letzten
Jahren viele Projekte
im öffentlichen Raum
von Städten und ländli-
chen Gemeinden, wie auch einem
Campingplatz planen, bei denen nach
dem beschriebenen Schammstadtprinzip für
Bäume vorgegangen wurde. Die bereits umgesetzten Projek-
te finden sich im ganzen Land und wir arbeiten gerade auch
mit Kommunen in Deutschland zusammen, um hier Anwen-
dungsbeispiele zu planen.   

Seestadt Aspern in Wien

So entsteht seit dem Jahr 2017 in dem Wiener Stadterweite-
rungsgebiet Seestadt Aspern im „Quartier am Seebogen“ das
größte Schwammstadtprojekt dieser Art in Österreich. Auf ei-
ner Fläche von 22 000 Quadratmetern öffentlichem Straßen-
raum werden das lokale Regenwassermanagement und die
Straßenbaumneupflanzungen mit der Straßenplanung gleich-

zeitig und gleichwertig behan-
delt.

Das Besondere an
diesem Projekt
ist der neuarti-
ge, strategi-

sche Umgang
mit dem Straßenraum.

Dort wurde der immense Ein-
fluss des Straßenraums auf das

Wohlbefinden der Bewohnerinnen und Be-
wohner – vor allem in urbanen Gebieten, wo ak-

tuelle Herausforderungen wie Urban Heat Islands, Star-
kregenereignisse oder Nutzungsdruck eine große Rolle spie-
len, besonders berücksichtigt. Konkret können vier Maßnah-
men hervorgehoben werden, die in enger Zusammenarbeit
mit den Auftraggebern (Wien 3420 Aspern Development AG
&MA28 – Straßenverwaltung und Straßenbau der Stadt Wien)
abgestimmt und umgesetzt wurden:
1) Zukunftsweisende Gestaltung: Bewegungsraum für alle,
durchgehende Barrierefreiheit, überdurchschnittlich viele
großkronige Bäume, hochwertige Aufenthaltsbereiche im öf-
fentlichen Raum mit einer natürlichen Beschattung von über
20 Prozent durch die Bäume (dies war eine der Forderungen
aus dem UVP – Umweltverträglichkeitsprüfungsbescheid aus
dem Jahr 2018).
2) Regenwassermanagement: Duale Versickerung PLUS durch
die Integration von bepflanzten Tiefbeeten mit einem Drei-

_ Die Schwammstadt für Bäume – ein Beitrag zu mehr Gerechtigkeit im Untergrund

8  PROBAUM 1 |2022

Abb. 8: Das Tiefbeet mit
dem Dualen Entwässe-
rungssystem und Stau-
den-Gräserbepflanzung
im Falle von Starkregen-
ereignissen.

Abb. 9:  Neugestaltung
des Kirchplatzes in der
Marktgemeinde Lanzen-
kirchen nach dem
Schwammstadtprinzip
mit überbaubaren
Flächen (2020).

Abb. 10: Einschlämmen
des Feinsubstrats in den
Schwammstadtkörper,
Erwin Murer (BAW) und
Daniel Zimmermann
(3:0) mit Mitarbeiter des
GaLaBau-Unternehmens
Keifl.
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kammersystem zur Selbstregulation zur Reinigung der Nie-
derschlagswässer und Verringerung der oberflächlichen Ver-
sickerungsflächen bei gleichzeitiger Erhöhung des unterirdi-
schen Retentionsvolumens) – für mehr Platz im knappen öf-
fentlichen Raum.    
3) Schwammstadt-Prinzip für Bäume: Regenwasserrückhalt
im porösen Untergrund, der gleichzeitig als Wurzelraum für
die Straßenbäume dient, als Lösungsstrategie für zuneh-
mende Starkregenereignisse und Verbesserung des Mikrokli-
mas durch erhöhte Verdunstung.
4) Integrative Planung: Um möglichst viele neuartige Lö-
sungen umsetzen zu können, wurde auch der Planungspro-
zess angepasst: Alle Fachbereiche  (Landschaftsarchitektur,
Verkehrsplanung, Infrastrukturplanung, Kulturtechnik,
Brandschutz) arbeiten gleichzeitig und integrativ – nicht,
wie sonst üblich, nacheinander.   

Lanzenkirchen
Beispiel für Klimawandelanpassung in einer
ländlichen Gemeinde

Die Marktgemeinde Lanzenkirchen bei Wiener Neustadt be-
kam eine neue Ortsmitte mit Gemeindezentrum, Gewerbeflä-
chen, Wohnungen und einem neuen Hauptplatz. Geplant wur-
de ein multifunktionaler Platz mit hochwertiger Aufent-
haltsqualität, unter anderem dank einer neu gepflanzten Lin-
denreihe. Weiters war ein Pkw-Stellplatz für mehrere Dutzend
Fahrzeuge hinter dem neuen Gemeindeamt vorgesehen.
Das Projekt ist der Beweis dafür, dass die Verzahnung von Ver-
kehrsplanung und Landschaftsarchitektur zu hochwertigen
Synergieeffekten führt. Seit dem Wettbewerbsgewinn 2015
wurde dort sehr viel unter dem Gesichtspunkt des deutlich vo-
ranschreitenden Klimawandels in eine klimafitte Gestaltung
von Plätzen und Straßen investiert. Darum wurde von uns der
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Abb. 11: Visualisierung
zum angewandten
Schwammstadt-
Forschungsprojekt in
einer Straße mit
Bestands bäumen in der
Stadt Graz.
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Hauptplatz, sowie der benachbarte Kirchplatz und der neu er-
richtete Parkplatz als Schwammstadt für Bäume umgesetzt. –
Unter den befestigten Flächen finden Bäume Wurzelraum und
gleichzeitig wird Wasser aus Niederschlagsspitzen zurückge-
halten und gespeichert.
Die Bäume sind von großer Bedeutung für das Projekt, da sie
künftig Schatten spenden und für ein verbessertes, ange-
nehmeres Mikroklima sorgen und somit den Aufenthalt auch
an einem heißen Sommertag ermöglichen. Damit den Bäu-
men die Möglichkeit zur besseren Entwicklung geboten wird
und sie künftig als Schattenspender dienen können, benö-
tigen sie einen ausgeweiteten Wurzelraum, der genügend Po-
renvolumen für Luft und Wasser aufweist. Das wurde ihnen
durch einen entsprechenden überbaubaren Untergrund zur
Verfügung gestellt. Als Faustformel gilt: pro 1 Quadratmeter
Kronenüberschirmung durch Bäume, benötigt der Baum rund
0,75 Kubikmeter durchwurzelbaren Untergrund. Dank der
Möglichkeit nun Regenwasser im Untergrund zu speichern,
sind die Bäume besser in der Lage, Trockenperioden abzu-
puffern. Sie entwickeln ein stärkeres Wurzelsystem und so-
mit größere Baumkronen.   
Das Projekt in Lanzenkirchen wurde im Herbst 2020 baulich
fertiggestellt und weist einige Besonderheiten auf, wie die
Einleitung von Dachwässern in den Untergrund, aber auch die
sehr unterschiedlichen befestigten und unbefestigten Ober-
flächen über dem Schwammstadtaufbau im Untergrund. Die
Einleitung von Dachwässern in den Untergrund stellt in Öster-
reich noch immer eine baurechtliche Ausnahme dar, obwohl
sie für die künftige Versorgung von Baumstandorten immens
wichtig wäre. In diesem Zusammenhang war im Zuge des als
nächstes angeführten Projekts MUFUWU in Graz eine Erwei-
terung des Forschungsauftrags durch die Stadt Graz möglich.
Konkret wird die Einleitung von sauberen Dachwässern in den
Wurzelbereich der Schwammstadtbäume an einem Ort in der
Bestandsstadt ermöglicht und wissenschaftlich begleitet.

MUFUWU – Multifunktionaler Wurzelraum – 
Projekt Stadtbaum Graz

Bei diesem Projekt handelt es sich um ein gefördertes F&E
Umsetzungsprojekt im Leonhardgürtel in Graz. Die Planung
zum Erhalt und der Revitalisierung einer bestehenden Kas-
tanienbaumreihe auf der Ostseite der Straße und die Neu-
pflanzung einer Zukunftsbaumreihe (Acer opalus, Styphno-
lobium japonicum) mit Tiefbeeten zur Straßenwassereinlei-
tung an der Westseite tragen zum wichtigen Erkenntnisge-
winn und der Etablierung des Systems in der Bestandsstadt
bei. Dieses Forschungsförderungsprojekt der Österrei-
chischen Forschungsförderungsgesellschaft (ffg –
https://projekte.ffg.at/projekt/3307421) führen wir im
Rahmen des Programms „Stadt der Zukunft“ gemeinsam mit
dem Verein „Land schafft Wasser“ durch. Es ist der Not-

wendigkeit geschuldet, durch Umsetzungsprojekte und an-
gewandte Forschung zu rasch realisierbaren, messbaren und
wirksamen Ergebnissen zu kommen, denn dieser Bedarf ist
in unseren Bestandsstädten enorm. Das MUFUWU-Projekt
zeigt die systemische und möglichst platzsparende Integra-
tion von Blau-Grüner Infrastruktur in der Bestandsstadt mit
einer hohen Wirkungsmächtigkeit. Zusätzlich ist die Ent-
wicklung von Methoden zur Bestandsbaumerhaltung und
Standortsanierung (!) von großer Wichtigkeit. Denn wenn wir
Bestandsbäume in den Städten und Gemeinden erhalten und
ihnen wieder einen entsprechenden Lebensraum zur Alte-
rungsfähigkeit schaffen, dann „retten“ wir Jahrzehnte, die
uns möglichweise in der Zukunft beim Anwuchs von Neu-
pflanzungen empfindlich fehlen könnten. Mit der Stadt Graz
haben wir hier eine interessierte Partnerin an der Seite, die
sich auch in den weiterführenden Fragen, wie der Entwick-
lung von Substraten und der Einleitung von sauberen Dach-
wässern direkt in die Schwammstadtkörper, stark einbringt.

Der Arbeitskreis Schwammstadt

Über die gemeinsamen Aktivitäten der HBLFA und der ÖGLA
– der Österreichischen Gesellschaft für Landschaftsarchitek-
tur und Landschaftsplanung – wurde im Sommer 2018 ein ge-
meinsamer Arbeitskreis gegründet. Der AK Schwammstadt,
in dem sich Planungsbüros der Landschaftsarchitektur, der
Verkehrsplanung, Vertreterinnen und Vertreter von Gemein-
den und Bundesländern und unterschiedlichen Lehr- und For-
schungsanstalten engagieren, hat sich zum Ziel gesetzt, die-
se Bauweise/dieses Planungsprinzip in Österreich zu ver-
breiten und gut gebaute Beispiele zu vernetzen. Denn gute,
an den Ort angepasste Planung und Ausführung ist hier ent-
scheidend für die Wirksamkeit in der Zukunft. (Weitere In-
formationen dazu unter: www.schwammstadt.at)

Der Schwammstadtgitterrost

Die Auseinandersetzung mit den komplexen Bedürfnissen von
Bäumen und das Bewusstsein dazu in unseren Städten und
Gemeinden muss wesentlich verbessert und gestärkt werden.
Beispiele dazu, wie wir diese – oft für den Laien nicht sicht-
baren Besonderheiten eines Schwammstadtstandortes für
Bäume – sichtbar machen können, stellen die Dualen Tief-
beete dar, wie sie in der Seestadt Aspern errichtet wurde oder
der von uns mit der Firma ACO gemeinsam entwickelte
Schwammstadteinlaufgitterost. Durch seine besondere Form-
gebung mit der haptischen Blattstruktur wird sofort klar, dass
hier etwas Besonderes im Untergrund passieren muss. Das
Wasser, das hier hineinläuft, hat eine andere Aufgabe, als nur
in den Kanal zu rinnen. Solche sichtbaren baulichen Elemente
sensibilisieren die Bevölkerung. Und das ist dringend not-
wendig, denn die Schwammstadt für Bäume stellt einen wich-
tigen Lösungsansatz für viele unserer Probleme dar.

Abb. 12: Der Schwamm-
stadteinlaufgitterrost der
Firma ACO.
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